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Für wen?

Diese Broschüre richtet sich an Praktiker der Arbeits-

welt, die z.B. mit der Gestaltung von Abläufen und

Arbeitsaufgaben, der Entwicklung von Produkten

und der Planung des Personaleinsatzes betraut

sind. Arbeitnehmer, Arbeitgeber, Planer, Entwickler,

Produktgestalter, Fachkräfte für Arbeitssicherheit,

Betriebsärzte, Betriebs- und Personalräte sowie

Führungskräfte erhalten gezielt Informationen zur

Verbesserung von Sicherheit und Gesundheits-

schutz im Betrieb.

Weshalb eine Broschüre zum Thema

›Psychische Belastung und Bean-

spruchung‹?

Noch immer bestehen im Zusammenhang mit

diesem sehr komplexen Thema Missverständnisse

und Verständigungsschwierigkeiten.

Deshalb will die Broschüre

– sensibilisieren und informieren. Da durch Arbeit

verursachte psychische Belastung gestaltbar ist,

ergeben sich Chancen und Risiken. Die Chancen

können genutzt, die Risiken gemindert werden.

– dazu beitragen, dass Begriffe geklärt und

Zusammenhänge erkannt werden. So wird z.B.

psychische Belastung nach der Norm DIN EN

ISO 10075 ›Ergonomische Grundlagen bezüglich

psychischer Arbeitsbelastung‹ (1) wertneutral

gesehen.

– einfache Vorschläge zur Gestaltung von Arbeits-

bedingungen unterbreiten.

Praxisgerechte Hinweise zur betrieblichen Umset-

zung der Gefährdungsbeurteilung vermittelt die

Quartbroschüre ›Integration der psychischen

Belastungen in die Gefährdungsbeurteilung‹ (21).

Welcher Inhalt?

In Kapitel 1 ›Einige Worte zu Beginn‹ wird in die

Zielsetzung der Broschüre eingeführt.

Im Kapitel 2 ›Psychische Belastung und Bean-

spruchung‹ werden Begriffe und Zusammenhänge

erklärt. Das Belastungs-Beanspruchungs-Modell

dient hierzu als Hilfestellung. Folgen psychischer

Beanspruchung werden aufgezeigt.

Im Kapitel 3 ›Gestaltung psychischer Belastung‹

werden Hinweise zu den Einflüssen, die psychische

Beanspruchung verursachen, gegeben. Allgemeine

und spezielle Hinweise und Empfehlungen zur

Gestaltung von Arbeitsaufgabe, Arbeitsmitteln,

Arbeitsumgebung, Arbeitsablauf und Arbeitsplatz

ergänzen diesen Teil.

In Kapitel 4 wird näher auf die Norm und auf das

rechtliche Umfeld zu psychischer Belastung einge-
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gangen. Die Norm DIN EN ISO 10075 ist Grundlage

für diese Broschüre.

Kapitel 5/6 enthalten Zusammenfassung und

Literaturverzeichnis. Fallbeispiele veranschaulichen

den Inhalt.

Was der Leser sonst noch wissen sollte

Um allgemein verständlich zu sein, wurde zur

Erklärung des Zusammenhanges zwischen Belas-

tung und Beanspruchung ein Modell verwendet, das

wie jedes Modell Grenzen hat und den Zusam-

menhang zwischen Belastung und Beanspruchung

nur vereinfacht aufzeigen kann.

Zur besseren Lesbarkeit

– wurden wissenschaftliche oder verschieden

definierte Begriffe in vereinfachter Form bezeich-

net wie ›psychische Ermüdung‹ als ›Ermüdung‹,

›psychische Sättigung‹ als ›Sättigung‹,

– wurde bei Begriffen, bei denen es um Personen

geht (z.B. Beschäftigte, Unternehmer, Arbeitgeber)

auf die weibliche Form verzichtet. Es sind also

immer sowohl Frauen als auch Männer gemeint,

wenn die männliche Form verwendet und auf

Menschen/Personen Bezug genommen wird.

Diese Broschüre kann

– nicht dazu beitragen, die noch durch Forschung

zu lösenden Probleme beim Thema ›psychische

Belastung und Beanspruchung‹ zu klären.

– kein Kompendium für den arbeitswissenschaft-

lichen Fachmann sein.
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5
Zusammenfassung

Psychische Belastung und Beanspruchung sind

nach der Norm DIN EN ISO 10075 ›Ergonomische

Grundlagen bezüglich psychischer Arbeitsbelastung‹

wertneutrale Begriffe. In Abhängigkeit der Voraus-

setzungen des Beschäftigten kann die Belastung zu

– erwünschter kurzfristiger Beanspruchung wie

Aktivierung und Aufwärmung oder

– beeinträchtigender kurzfristiger Beanspruchung

wie psychischer Ermüdung bzw. ermüdungs-

ähnlichen Zuständen

führen.

Werden Ursache und Wirkung erkannt, ermöglicht

es diese ›Doppelrolle‹, Risiken einer Fehlbean-

spruchung zu minimieren und positive Beanspru-

chung zu fördern. Arbeitsaufgabe, Arbeitsmittel,

Arbeitsumgebung, Arbeitsorganisation und Arbeits-

platz bieten dafür Gestaltungsmöglichkeiten.
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Fallbeispiel 1

Mitarbeiter Meyer, 35 Jahre, ledig, Vollbeschäftigung:

– Voraussetzungen des Einzelnen: Herr Meyer ist

hocherfreut, da er endlich das neue PC-Pro-

gramm, das er vor Kurzem in einem Lehrgang

kennengelernt hat, anwenden kann. Er sieht den

Auftrag als Herausforderung und ist sich sicher,

dass er die Aufgabe bestens erfüllen wird. Die

Arbeit am PC fällt ihm leicht. Nach Feierabend hat

er auch nichts vor – im Gegenteil, er freut sich,

Gelegenheit zu haben, Stunden für ein verlänger-

tes Wochenende einarbeiten zu können.

– Individuelle Bewältigungsstrategie:

Herr Meyer setzt sich sofort an den PC und

erledigt mit Elan den Auftrag.

– Kurzfristige Beanspruchung:

Herr Meyer merkt, dass er kaum Probleme hat,

die Aufgabe zu lösen. Er freut sich, da es ihm

rasch gelingt, auch die ihm fremden Bestandteile

des Programms anzuwenden (Aktivierung).

– Langfristige Folge:

Nach Abschluss der Arbeit wird Herr Meyer von

seinem Chef gelobt. Nicht nur deshalb wächst

sein Selbstbewusstsein. Er ist sich auch aufgrund

ähnlicher Erlebnisse in der Vergangenheit sicher,

dass er im Unternehmen geschätzt wird. An neue

Aufgaben geht er zuversichtlich heran. Mitarbeiter

Meyer fühlt sich im Unternehmen wohl

(Wohlbefinden).

Fallbeispiele, die die individuelle
Verarbeitung der psychischen
Beanspruchung zeigen.
Problemstellung

Peter Müller, Chef der Firma Penty, erteilt kurz vor Feierabend einen wichtigen Auftrag, der mit dem neuen

PC-Programm zu erledigen ist. Im Folgenden werden die Voraussetzungen des Einzelnen, die individuellen

Bewältigungsstrategien, die kurzfristige Beanspruchung und die langfristigen Folgen bei Mitarbeiter Meyer,

Schmidt, Mitarbeiterin Krause und Schulze aufgezeigt.
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Fallbeispiel 2

Mitarbeiter Schmidt, 35 Jahre, verheiratet,

Vollbeschäftigung:

– Voraussetzungen des Einzelnen:

Herr Schmidt hat große Probleme beim Umgang

mit dem neuen PC-Programm – das hat er schon

beim Besuch des Lehrgangs bemerkt. Er denkt,

›gerade kurz vor Feierabend kommt der Chef

damit‹. Er hat heute zwar Zeit, weiß aber, dass er

das Problem auf ›die Schnelle‹ nicht lösen wird.

– Individuelle Bewältigungsstrategie:

Herr Schmidt setzt sich sofort an den PC und

versucht, die gestellte Aufgabe zu bewältigen.

– Kurzfristige Beanspruchung:

Herrn Schmidt gelingt gar nichts. Innerlich ist er

von den Tagesaufgaben bereits erschöpft, er

reagiert fahrig und macht zahlreiche Fehler –

sogar bei Dingen, die ihm sonst leicht von der

Hand gehen (psychische Ermüdung durch

Überforderung).

– Langfristige Folge:

Der Chef ist mit der Erfüllung der

Aufgabenstellung unzufrieden. Da das kein

Einzelfall ist, wächst die Unsicherheit von Herrn

Schmidt. Er weiß nicht mehr aus noch ein, schläft

schlecht, geht gar nicht mehr gern zur Arbeit.

Depressive Verstimmungen stellen sich ein –

zunächst selten, später häufiger (Krankheit).
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Fallbeispiel 3

Mitarbeiterin Krause, 35 Jahre, ledig, Teilzeit:

– Voraussetzungen des Einzelnen:

Frau Krause kennt das neue PC-Programm in-

und auswendig, denn sie verwendet es regel-

mäßig in ihrem Zweitjob. An und für sich ist sie

sehr hilfsbereit – sie hat es aber ›satt‹, ständig

länger arbeiten zu müssen.

– Individuelle Bewältigungsstrategie:

Sie setzt sich mit Widerwillen an den PC und

bearbeitet die Aufgabe – schließlich möchte sie

ihren Job behalten.

– Kurzfristige Beanspruchung:

Frau Krause ist bei der Erledigung des Auftrags

innerlich aufgebracht – das ist aber nur an ihrem

Gesichtsausdruck erkennbar (psychische Sätti-

gung).

– Langfristige Folge:

Der Chef freut sich am nächsten Tag über die

Erfüllung der Aufgabenstellung. Er wundert sich,

von Frau Krause um Rücksprache gebeten zu

werden. Sie hat sich dazu entschlossen, nachdem

sie merkte, dass sie sich auch in der Nacht mit

der Problematik beschäftigt. In dem Gespräch

wird ihrem Vorgesetzten bewusst, dass Frau

Krause in letzter Zeit sehr häufig Überstunden

gemacht hat und es dafür keine Regelung gibt.

Sie ist nach dem Gespräch mit der gemeinsam

gefundenen Lösung zufrieden (Wohlbefinden).
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Fallbeispiel 4

Mitarbeiterin Schulze, 35 Jahre, verheiratet, ein

Kleinkind, Vollbeschäftigung:

– Voraussetzungen des Einzelnen:

Eigentlich hat auch Frau Schulze großes Inte-

resse, die Aufgabe sofort zu erledigen. Sie ist sich

sicher, dass sie die Aufgabe sehr gut erledigen

kann, da sie das neue PC-Programm schon ver-

wendet hat. Aber gerade heute passt es ihr nicht,

da ihre kleine Tochter im Kindergarten auf sie

wartet und kein anderer sie abholen kann.

– Individuelle Bewältigungsstrategie:

Frau Schulze bittet ihren Chef um Rücksprache.

Gemeinsam suchen sie nach Wegen. Sie kommen

zu der Überzeugung, dass Frau Schulze – da sie

mit dem neuen Programm vertraut ist – die Auf-

gabe auch am nächsten Morgen vor dem Abgabe-

termin bearbeiten kann.

– Kurzfristige Beanspruchung:

Frau Schulze ist mit der Problemlösung zufrieden.

Sie ist erfreut, da der eingeschlagene Weg ihren

Vorstellungen entspricht (Aktivierung).

– Langfristige Folge:

Frau Schulze ist sich nicht nur aufgrund dieses

Vorgangs sicher, dass im Betrieb auf ihre Situa-

tion Rücksicht genommen wird. Da sie davon

ausgeht, dass ihre Arbeit geschätzt wird, geht sie

auch zuversichtlich an neue Aufgaben heran

(Wohlbefinden).
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